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Mehr als auf alles gib acht auf dein 
Herz, denn aus ihm strömt das Leben. 

Sprüche 4, 23 
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Aus dem Herz strömt das Leben 

Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Mitglieder der Petrusgemeinde, 

bald ist Ostern. Wir feiern das Fest der 
Auferstehung und des Lebens! 

Während ich diese Zeilen schreibe – es ist 
Anfang März – scheint die Sonne und der 
Himmel ist blau. Die ersten Boten des 
Frühlings zeigen sich. Die Natur erwacht. 
Vieles wirkt auf mich so freundlich und 
hell. 

Die Corona-Zahlen erlauben gerade erste 
Lockerungen. Soziales Leben kann, in 
immer noch sehr kleinen und überschau-
baren Rahmen, stattfinden. Auch wenn es 
bis zur Normalität, die wir gewohnt sind, 
noch weit scheint. 

In diesen Tagen wird mir die Bedeutung 
des Verses aus Sprüche 4, 23 bewusst:  

Mehr als auf alles gib acht auf dein 
Herz, denn aus ihm strömt das Leben.  

Aber was bedeutet das, auf mein Herz zu 
achten? Das Herz ist der Kern meiner 
Person. Alle Eindrücke finden Platz in 
meinem Herzen und wirken sich auf 
meinen Alltag und die Menschen um mich 
herum aus. Womit ich mein Herz fülle, 
gebe ich auch anderen Menschen weiter. 
Auf mein Herz zu achten bedeutet zum 
Beispiel, mich nicht nur mit schlechten 
Nachrichten, Wut und Verzweiflung zu 
beschäftigen, sondern auch anderen, 
positiven Perspektiven, Freude, Liebe und 
Frieden Raum zu geben.  

Die Umstände, ganz gleich ob schlechte 
Nachrichten, Home-Office, Home-

Schooling, Isolation oder Perspektivlosig-
keit, kann ich nicht ändern. Es ist auch 
keine Lösung, meine Augen zu verschlie-
ßen und all den negativen Einflüssen zu 
entgehen, die mich umgeben. Ich kann 
aber darüber entscheiden, in welchem 
Maße ich mich dem aussetze. 

Ich kann meinen Nachrichtenkonsum auf 
einen bestimmten Zeitraum am Tag 
begrenzen, Kontakt zu Menschen suchen, 
die mir guttun. Musik laufen lassen, die 
gute Laune macht oder eine Predigt 
hören oder lesen, die mich ermutigt. 

Ich kann mich freuen daran, dass die 
schnellste Entwicklung eines Impfstoffes 
aller Zeiten uns hilft, dass wir im Sommer 
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oder gegen Ende des Jahres hoffentlich 
wieder ein fast normales Leben führen 
können. Was für eine Befreiung und 
Freude! 

Ich kann mir Zeit nehmen spazieren zu 
gehen, frische Luft zu atmen und dabei 
entdecken, wie nach dem Winter jetzt 
alles zu neuem Leben erwacht. Ich darf 
meinen Blick weglenken von aller Perspek-
tivlosigkeit hin zu meinem Vater im 
Himmel, der mein Leben in seiner Hand 
hält. Ich bin dankbar, dass er mich ver-
sorgt. Ich darf ihm sagen, was mich 
belastet.  

Auf mein Herz zu achten bedeutet, jeden 
Tag neu die Entscheidung zu treffen, 
unter welchem Motto mein 2021 steht. 
Vor uns liegen nicht nur unvorhersehbare 
Maßnahmen, sondern auch der Frühling. 

In ein paar Tagen feiern wir Ostern. Jesus 
stirbt, um uns von all dem Schmerz, der 
Angst, dem Frust zu erlösen. Er stirbt, um 
uns neue Hoffnung zu schenken. Gerade 
jetzt in Corona-Zeiten. 

Mit dieser frohen Botschaft will ich mein 
Herz füllen.  

Ich wünsche Ihnen, dass Sie gesund und 
guter Dinge durch die bevorstehende Zeit 
kommen. Und besonders wünsche ich 
Ihnen ein gesegnetes Osterfest und einen 
sonnigen Frühling mit vielen bunten 
Farben und Blumen, ob auf dem Tisch in 
der Wohnung zu Hause oder in den 
Gärten.  

Ihr Gemeindepfarrer 

Matthias Leschhorn 
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Liebe Seniorinnen und Senioren, 
im Jahr 2021 ist schon fast ein Viertel 
Jahr vorbei und ich hoffe, Sie sind 
gesund und fit. 

Ein Jahr Corona, ein Jahr kein „Bunter 
Nachmittag“, keine Bibelarbeit, kein 
gemeinsamer Ausflug und keine 
Weihnachtsfeier. Auf ein gemütliches 
Beisammensein, bei dem wir uns alle 
wieder in den Arm nehmen können, 
freuen wir uns schon jetzt. Das ist, 
glaube ich, unser allergrößter Wunsch.  

Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber 
irgendwie vermisse ich unsere Treffen, 
auch wenn diese nur zweimal im 
Monat stattfinden. 

Wann werden wir uns wiedersehen 
und wann wird unser Leben wieder 
halbwegs normal sein? Das wissen wir 
nicht. 

Aber wir werden weiterhin mit Ihnen 
in Verbindung bleiben. Hier im Ge-
meindebrief oder mit unserer persön-
lichen Post an Sie. Sie kommt entwe-
der per Bote oder als Email zu Ihnen 
ins Haus. Sollten Sie von uns noch 
nichts in dieser Art bekommen haben 

und Sie möchten die Sonntagsgottes-
dienste für daheim haben, dann 
melden Sie sich bitte. Uns ist sehr 
daran gelegen mit Ihnen wenigstens 
so in Kontakt zu sein.  

Und für das Jahr 2021 wünsche ich 
Ihnen natürlich viel Glück, Zuver-
sicht, viel Gesundheit, Gottvertrau-
en und dass immer jemand für Sie 
da sein wird. 
Herzlichst, 

Ihr Gemeindepfarrer 

Matthias Leschhorn  
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38 Jahre  
Jennifer Achterberg 

Erzieherin   
Ich wohne mit meinem Mann und unseren vier Kindern im 
Schwarzacker. Bereits seit 2015 bin ich ein Teil des Kirchenvor-
standes der Petrusgemeinde. Mein Schwerpunkt lag bisher in 
der fachlichen Begleitung des Kinder- und Familienzentrums. 
Diese Aufgabe würde ich sehr gerne weitere sechs Jahre aus-
führen. Darüber hinaus möchte ich weiterhin dazu beitragen, 
dass die Petrusgemeinde eine lebendige, offene und tolerante 
Gemeinde für Alt und Jung bleibt.  

Ingrid Born 
Rentnerin 68 Jahre 

Ich kandidiere für den Kirchenvorstand der Petrusgemeinde, 
um das Gemeindeleben mit zu gestalten.  

Mein besonderes Interesse gilt der Arbeit mit Geflüchteten. In 
diesem Bereich engagiert sich die Petrusgemeinde seit vielen 
Jahren. 

41 Jahre 

Jan Dietz 
Kfm. Angesteller 

Meine Name ist Jan Dietz. Ich bin 41 Jahre alt, verheiratet, 
habe einen Sohn und wohne in Staufenberg-Mainzlar. Ich bin 
gelernter Industrie Schreiner, arbeite aber gerade im Büro.  



 8 

 

8 

 

 

55 Jahre  
Andrea Fiedler 

Lehrerin 

Ich bin verheiratet und habe drei – mittlerweile erwachsene – 
Kinder. Anfang der 90er Jahre war ich schon einmal im Kir-
chenvorstand der Petrusgemeinde. 

Die Kirchenmusik liegt mir besonders am Herzen. Ich singe seit 
mehr als 30 Jahren in der Kantorei und bin nebenberuflich Or-
ganistin. Daher weiß ich, wie viel die Musik geben kann. 

Anke Fink 
Lehrerin 43 Jahre 

Ich heiße Anke Fink, bin 43 Jahre alt, verheiratet und habe 
zwei Kinder. Seit 20 Jahren wohnen wir hier im schönen Süd-
viertel und sind Mitglieder der Petrusgemeinde. Als Konrekto-
rin der Ludwig-Uhland-Schule liegt mir die Zusammenarbeit 
mit der Petruskirche sehr am Herzen: Die Gestaltung von 
Schulgottesdiensten, gemeinsame Projekte, schöne Konzerte 
und der Religionsunterricht in der Kirche. Unsere Kooperation 

möchte ich gerne vertiefen und deshalb kandidiere ich für den Kirchenvorstand.  

68 Jahre  
Annegret Firnges-Fischer 

Rentnerin 

Mein Name ist Annegret Firnges-Fischer. Im Berufsleben war 
ich Erzieherin, nun bin ich Rentnerin - aber keineswegs untätig. 
Bei Petrus gib es immer etwas zu tun. Sei es bei den Gottes-
diensten im Pflegeheim „St. Anna“, im Kinder- und Familien-
zentrum Schlangenzahl, im Diakonieausschuss, oder als Mit-
glied der Synode. Es macht mir Freude ein kleines Rädchen im 
Getriebe der Kirche zu sein. 
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Bereits seit meiner Kindheit bin ich eng mit der Petrusgemein-
de verbunden. Mit 4 Jahren besuchte ich die erste Jungschar. 
Seit 2007 gehöre ich nun dem Kirchenvorstand an. Zu meinen 
Schwerpunkten zählen dabei vor allem die unterschiedlichen 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen der Gemeinde, die gemein-
samen Veranstaltungen mit unseren Nachbargemeinden, so-
wie ein aktives Gemeindeleben, welches Jung und Alt gerecht 

wird. Ich hoffe auch weiterhin gemeinsam mit Ihnen die Zukunft unserer Gemeinde 
aktiv gestalten zu dürfen und bedanke mich schon jetzt für Ihr Vertrauen.   

52 Jahre  
Geesche Fromme 

Lehrerin 

Meine Name ist Geesche Fromme. Ich lebe mit meinem Mann 
und unseren Zwillingen in der Nähe der Petruskirche. Ich ar-
beite als Grundschullehrerin in der Korczak-Schule Gießen. 
Seit über 20 Jahren gehöre ich nun zur Petrusgemeinde und 
singe in der Kantorei. Die Kirchenmusik ist mir sehr wichtig 
und ich finde, sie sollte eine wichtige Rolle im Gemeindealltag 
spielen. An dieser Stelle möchte ich mich gerne einbringen. 

Jennifer Fischer 
Architektin 34 Jahre 
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Elke Koch 
Rentnerin 74 Jahre 

Mein Name ist Elke Koch. Ich bin 74 Jahre alt, Rentnerin und 
habe 2 Töchter. Seit 1974 bin ich Gemeindemitglied in der Ev. 
Petrusgemeinde und seit 1997 aktives Mitglied im Kirchenvor-
stand der Ev. Petrusgemeinde. 

 

46 Jahre  
Thomas Kurz 

selbstständig 

Prof. Dr. Simon Little 
Arzt 52 Jahre 

Dr.med. Simon Little, 52 Jahre, verheiratet, 2 Söhne (24 & 16 
Jahre), Arzt, angestellt am Universitätsklinikum Gießen und 
Landkreis Gießen. 

Ursprünglich aus der Wetterau zum Studium nach Gießen ge-
kommen ist meine Familie in Gießen sesshaft geworden und 
ich habe neben meiner ehrenamtlichen Tätigkeit bei der Jo-
hanniter-Unfall-Hilfe in der Petrusgemeinde die Ausbildung 

zum Lektor begonnen. Hier möchte ich gerne meinen Beitrag zu einem lebendigen 
Glauben in unserer Gemeinde beitragen.  
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Angefangen habe ich 1994 in der Petrusgemeinde, damals als 
Zivildienstleistender. 

Seit 1997 bin ich Mitglied des Kirchenvorstandes und derzeit 
stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes. Neben den Auf-
gaben als Stellvertreter habe ich mich in die Bereiche Personal, 
Finanzen, IT und Kirchenmusik einbringen können.  

Die Aufgaben und Tätigkeiten im Vorstand waren und sind 
nicht immer einfach, aber sie haben mein Leben positiv bereichert.  

Beruflich bin ich bei einer IT-Firma angestellt und betreue Kunden in der Vernetzung 
der IT-Systeme, deutschlandweit.  

Die Petrusgemeinde habe ich immer als eine sehr offene Gemeinde erlebt. Das spie-
gelt sich in den Gottesdiensten und im kompletten Gemeindeleben wieder. Und ge-
nau dieses offene Herz, für alle Menschen da zu sein, ist es, was mir persönlich wich-
tig ist. Diese Offenheit unterstütze ich derzeit u.a. auch durch meine Tätigkeit als 
Stellvertreter im „Partnerschaftsausschuss Indien“ der Dekanate Gießen und Wetterau, 
sowie im dazugehörigen Förderverein. Hier hatten wir in den letzten Jahren immer 

47 Jahre 

Marc Pankow 
EDV Systemberater 

René Müssing 
Bankkaufmann 43 Jahre  
Mein Name ist René Müssing, ich bin 43 Jahre alt und lebe mit 
meiner Familie im Gießener Südviertel. Ich leite die Abteilung 
Digitalisierung und Unternehmenskommunikation in der Spar-
kasse Gießen. Der Petrusgemeinde bin ich seit meiner Geburt 
verbunden. Hier wurde ich getauft und konfirmiert, habe hier 
geheiratet und unsere Tochter getauft. Dazwischen habe ich 

meinen Zivildienst bei Petrus geleistet und bei unzähligen Gemeindefesten geholfen. 
Über ein Engagement im Kirchenvorstand würde ich mich sehr freuen. 
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wieder einmal Besuch von unseren indischen Freunden, die Sie in Gottesdiensten ken-
nenlernen durften. Selber hatte ich die Möglichkeit, auch zu unseren Freunden nach 
Indien zu reisen und diese Offenheit der indischen Freunde selber zu erleben.  

Aber nicht nur mit Indien haben wir eine gutes Miteinander. Auch mit unseren Nach-
bargemeinden im Dekanat. Unsere Offenheit, Toleranz, soziales Verständnis und auch 
Lebendigkeit möchte ich gerne erhalten und weitergeben! Insbesondere auch in Gie-
ßen und Umgebung. Nur mit guten Partnern, nach innen und außen, können wir uns 
als Gemeinde weiter entwickeln.  

Für den Erhalt und die Weiterentwicklung unserer Offenheit und Lebendigkeit kandi-
diere ich für den Kirchenvorstand. Es würde mich freuen, die Gemeinde und Ihre Auf-
gaben in den nächsten sechs Jahren weiter aktiv begleiten zu dürfen.  

44 Jahre  
Dirk Rausch 
Rettungsassistent 

Mein Name ist Dirk Rausch. Ich bin 44 Jahre, verheiratet und 
habe drei Kinder. Beruflich arbeite ich bei den Johannitern in 
Linden als Bereichsleiter Rettungsdienst. Hierdurch habe ich 
viel Erfahrung im Bereich Personal, Organisation und Arbeiten 
mit christlichen Werten bekommen. Durch den Bau und die 
Instandhaltung von Rettungswachen habe ich auch im Bereich  
des Bauwesens ein gutes Wissen, welches ich in den letzten 
Jahren in die Arbeit im Kirchenvorstand einbringen konnte. Derzeit befinde ich mich 
in der zweiten Amtszeit im Kirchenvorstand der Petrusgemeinde und konnte meine 
Kenntnisse neben den bereits oben erwähnten Bereichen auch in der musikalischen 
Arbeit einbringen. Diese stammen aus meinen privaten Interessen. Ich musiziere seit 
meinem achten Lebensjahr zunächst im Posaunenchor und später sowohl in der 
Schule, verschiedenen Orchestern, Bands und Ensembles. Auch die musikalische Mit-
gestaltung in Gottesdiensten gehört hier zu meinen Interessen. 
Ich würde mich freuen, wenn Sie mir auch für eine weitere Amtsperiode Ihr  
Vertrauen schenken würden und ich mich weiterhin für die Gemeinde in den  
Bereichen Musik, Bauwesen, IT und Vernetzung weiter einbringen kann. 
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Stefan Stroh 
Rechtsanwalt 61 Jahre 

Seit 1979 bin ich Mitglied des Kirchenvorstandes mit den Schwer-
punkten Personal, Baumaßnahmen, Kirchenmusik und Finanzen. 
Dabei ist mir der erlernte Beruf sehr hilfreich. Gerne möchte ich 
in einer Zeit, in der wichtige Entscheidungen über die künftige 
Gemeindestruktur und Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden 
anstehen, die Zukunft der Petrusgemeinde weiterhin mitgestal-

ten. Da ich hier konfirmiert wurde und auch geheiratet habe liegt sie mir besonders 
am Herzen. Die Stärke des Kirchenvorstandes war immer seine altersmäßig ausgegli-
chene Zusammensetzung und ein engagiertes geschlossenes Auftreten, wobei jedes 
Mitglied seine individuellen Fähigkeiten mit einbringt. 

Spenden 

Tut nichts aus Eigennutz oder um eitler Ehre willen, sondern in Demut achte einer 
den andern höher als sich selbst und ein jeder sehe nicht auf das Seine, sondern 
auch auf das, was dem andern dient. (Philliper 2, 3- 4) 

Es gibt viel zu tun in unserer Gemeinde: Unterstützung unseres Familienzent-
rums, Seniorenarbeit, Instandhaltung und Sanierung der Kirche, des Aufzuges, 
der Orgel, Reparaturen im Gemeindehaus, um nur ein paar Projekte zu nennen. 

All diese Projekte werden im Laufe eines Kirchenjahres durch Kollekten 

unterstützt. Auch wenn die Pandemie unsere Gottesdienste und Kollekten 
ausfallen lässt, so ist die Gemeindearbeit weiterhin aktiv und freut sich 
über eine Spende von Ihnen. 

IBAN DE93 5135 0025 0222 00 0 bei der Sparkasse Gießen  

Selbstverständlich erhalten Sie auch eine Spendenquittung. 
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Liebe Konfirmandinnen und 
Konfirmanden, 
wir beginnen mit einem Kompliment, das 
von Herzen kommt: 

Ihr seid eine tolle Konfirmand* 

innengruppe, alle von euch großartige 
und liebenswerte Jugendliche - und wir 
danken euch sehr dafür, wie ihr mit uns 
bis jetzt durch die Coronakrise gegangen 
seid. 

Mit Maske im Gesicht, Desinfektionsmittel 
an den Händen und in gehörigem Sicher-
heitsabstand haben wir unsere Konfirman-
denstunden im großen Saal mit 2 m. 
Abstand begonnen, im Frontalunterricht, 
was wir nie mehr machen wollten. 

Ihr habt völlig unbeeindruckt von den 
äußeren Umständen engagiert mitgear-
beitet und unter Beweis gestellt, wie viel 
ihr schon über Gott und unsere Welt wisst 
- und aufmerksam zugehört, wenn es 
Neues zu erfahren gab. 

Vor der Lockdown-Phase habt ihr viele 
Gottesdienste besucht und in den Lock-
down-Phasen, als wir uns auf der Zoom -
Plattform getroffen haben, um im Internet 
die Stunden zu gestalten, habt ihr tolll 
mitgemacht, Skulpturen erstellt, Bilder 
gemalt, Fragen gestellt und Fragen 

beantwortet.  

Nun hätten wir eigentlich noch gut zwei 
Monate vor uns mit Konfirmandenstun-
den, Gottesdiensten, Vorstellungsgottes-
dienst - und dann käme die Konfirmation
(und eigentlich auch die Konfirmanden-
freizeit, die wir aber in anderer Form noch 
nachholen wollen, wenn ihr es wollt und 
die Verhältnisse es zulassen). 

Leider müssen wir das aber alles im 
Konjunktiv schreiben, der Möglichkeits-
form, denn es ist tatsächlich möglich, dass 
das alles so stattfinden kann - aber es 
kann eben auch passieren, dass wir 
umplanen müssen wie schon beim letzten 
Konfirmandenjahrgang, weil uns die 
Coronakrise ein Strich durch die Rechnung 
macht. Wir werden sehen. 

Wir sind aber ganz sicher, dass wir 
gemeinsam einen Weg finden werden, 
wie wir so zur Konfirmation gelangen, 
dass sich schließlich in vielen Jahren die 
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meisten gerne erinnern werden an die 
Konfirmandenzeit in unseren Gemeinden - 
auch wenn wir es durch die Coronakrise 
nicht gerade leicht hatten. 

Ihr habt wesentlich dazu beigetragen, 
dass viel Platz war für Gottes Segen, 
Mitmenschlichkeit - und auch Humor und 
fröhliches Lachen. 

Ihr könnt stolz auf euch sein - und eure 
Eltern ebenfalls, die so wunderbare Kinder 
haben. 

eure Konfipfarrer  

Peter Ohl, Matthias Weidenhagen, 
Matthias Leschhorn, Michael Paul und 
Vikarin Mirjam Sauer 

Die bis jetzt vorgesehenen Gottesdienste sind: 
 

Vorstellungsgottesdienst am 25. April 
(wahrscheinlich online, hoffentlich aber präsent) 

 

Konfirmationsgottesdienst(e) am 11. Juli und 19. September 2021 

Unsere Konfirmanden  des Jahrgangs 
2020/2021: 

Till Sören Becker 
Simon Behm 

Lennard Filip Euler 
Jonathan Fink 

Josephin Größer 
Grete Marie Holzmann 

Malou Krüger 
Ben Kruse 

Virginia Kummer 
Till Lendeckel 
Lina Mandler 
Emma Möller 

Emely Ortmüller 
Emil Jost Peter 
Justus Schäfer 
Lena Scheuer 

Julius Theo Schultheiss 

Felix Florian Storck 

Madita Stuppy 

Paula Wittich 
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Wir sind junge Menschen und 

wollen in der Kirche aktiv sein. 
 

Doch bisher fehlte uns ein eigenes Angebot. Deshalb haben wir das Projekt Junge 
Kirche Gießen ins Leben gerufen. 

Jugendliche und junge Menschen aus Gießen und Umgebung können nicht nur teilneh-
men oder Gäste sein, sondern können nach eigener Vorstellung aktiv sein und 
gestalten, sich ausprobieren, sich orientieren und eigene Glaubenswege entde-
cken.  

Die Junge Kirche Gießen wird ein Ort, an dem junge Menschen ihren Glauben authen-
tisch feiern können. Hier können sie laut oder leise sein, Kraft tanken und Hoffnung 
gewinnen. Sie sollen zweifeln, reden und zuhören, träumen und handeln können.  

Seit einigen Monaten renovieren wir dafür ehrenamtlich gemeinsam mit dem Stadtju-
gendpfarrer Alexander Klein und der Dekanatsjugendreferentin Laura Schäfer die 
Lukaskirche in Gießen. Wir bringen frische Farbe in die alte Kirche, schleifen ausgetre-
tene Treppen und stecken gemeinsam viel Herzblut in das Projekt.  

Die zentral gelegene Lukaskirche soll einen schönen neuen Gottesdienstraum bekom-
men, und in einem Café im Eingangsbereich laden wir Jugendliche und junge Menschen 
ein, gemeinsam ins Gespräch zu kommen. In der Jungen Kirche Gießen wird es kleine 
„Oasen“ geben, in denen sich Einzelne und Gruppen entspannt treffen können. 

Damit die Junge Kirche Gießen ein Ort zum Wohlfühlen und gemeinsamen Verweilen 
wird, haben wir noch einiges vor. Neben unserem ehrenamtlichen Engagement wollen 
wir auch investieren, z. B. in die Anschaffung von Möbeln, Ausstattung des Cafés und 
Modernisierung des Gottesdienstraumes. So wollen wir für ein gemütliches Ambiente 
sorgen, in dem sich junge Menschen wohl fühlen.  

Zwei Drittel der Gesamtkosten von rund 100.000 Euro übernehmen das Ev. Dekanat 
Gießen und das Ev. Stadt­jugendpfarramt.  
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Ein Drittel, rund 33.000 Euro, wollen wir aus Spenden gewinnen. 

Vertrauen auch Sie den Anfängen und unterstützen Sie die Junge Kirche Gießen. Ein 
Ort, der für junge Menschen die Möglichkeit schaffen möchte, ihren Glauben authen-
tisch feiern und leben zu können. Ein Ort, der Halt und Gemeinschaft geben möchte, 
egal woher man kommt oder wie man aussieht. Wir sind davon überzeugt! 

Sie können uns konkret helfen und gezielt spenden, etwa  

mit 20 €, damit können wir ein Geschirr-Set anschaffen; 
mit 50 €, dafür können wir einen Quadratmeter neuen Fußbodenbelag auslegen; 
mit 75 €, dafür können wir einen Stuhl kaufen. 
 

Kontoinhaber: Ev. Dekanat Gießen – Stadtjugendpfarramt 
IBAN: DE96 5139 0000 0046 8799 02 

BIC: VBMH DE 5F XXX 

Stichworte: Spende Junge Kirche Gießen, Vor- und Nachname  
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Gerade in Zeiten von Corona ist es nicht 
immer einfach, Neuigkeiten auf der Arbeit, 
insbesondere personelle Veränderungen, 
mitzubekommen. Umso glücklicher bin 
ich, dass der Gemeindebrief mir die 
Möglichkeit bietet, mich vorzustellen.  

Derzeit bin ich u.a. an der Philipps-

Universität Marburg eingeschrieben und 
studiere den Master Politik und Wirtschaft 
des Nahen und Mittleren Ostens. Um 
neben meinem Studium einschlägige 
Berufserfahrung zu sammeln, habe ich 
mich entschieden, im Bereich Flucht und 
Migration beim Evangelischen Dekanat 
als Projekt- und Ehrenamtskoordinato-
rin zu arbeiten.   

Neben meinem gesellschaftlichen Enga-
gement im Bereich der Flüchtlingshilfe 
übersetze ich seit Jahren für geflüchtete 
Menschen von Deutsch ins Arabische und 
von Arabisch ins Deutsche. Das hilft mir 
auch, mich mehr in die Lebenswelten von 
vielen geflüchteten Menschen, insbeson-
dere aus dem arabischsprachigen Raum, 
vertraut zu machen. Werte, wie ein 
respektvoller und friedfertiger Umgang 
mit Fremden, scheinen in den letzten 
Jahren bei einem Teil von Menschen in 
unserer Gesellschaft keinen hohen Stellen-
wert mehr zu haben, weshalb es umso 
wichtiger ist, durch Engagement in diesem 

Feld miteinander in den Dialog zu treten 
und Menschen mit Migrationsgeschichte 
aktiver in Erscheinung treten zu lassen. 
Auch die Migrationsgeschichte meiner 
Eltern, die selbst 1986 als palästinensische 
Flüchtlinge aus dem Libanonkrieg nach 
Deutschland gekommen sind, ist ein 
Grund für den hohen Wert, dem ich den 
Dialog zwischen den Völkern zuschreibe. 
Daher halte ich es für wichtig, geflüchtete 
Menschen nach außen hin aktiver, positi-
ver und stärker zu repräsentieren, um sich 
klar gegen Hass und Hetze zu stellen. Aus 
diesen Gründen habe ich mich für die 
Bereiche Migration, Integration und 
Inklusion entschieden. Die Petrusgemein-
de ist seit Jahren in der Flüchtlingshilfe 
engagiert und scheint für mich eine 
einmalige Möglichkeit zu bieten, einen 
stetigen Demokratisierungsprozess zu 
begleiten.  

Bereits seit dem 01.12.2020 bin ich Mitar-
beiterin beim Evangelischen Dekanat 
Gießen. Nun erfordert die Pandemie viel 
Aufmerksamkeit und hat uns allen die 
Arbeit in Gruppen erschwert und vieles 
unmöglich gemacht. Dennoch versuche 
ich, die Zeit zu nutzen, um neue Projekte 
vorzubereiten und interessierte Menschen 
für ein Ehrenamt zu gewinnen.  

Die angefangenen Projekte der bisherigen 
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Koordinator*innen möchte ich weiterhin 
fortführen. Als einziges Angebot findet 
aktuell die Nähstube statt. Dieses erfolgt 
ohne ehrenamtliches Mitwirken und die 
Teilnehmer*innen nähen derzeit Masken 
für die Bewohner*innen der HEAE. 
Weiterhin soll in Zukunft wieder das 
Kochen in der Petrusgemeinde stattfin-
den. Die Teestube und das Projekt 1+ 
Initiative, die bis heute aktiver Teil des 
Arbeitskreises Flüchtlingsarbeit sind und 
schon mehrere Begegnungsprojekte 
finalisieren konnten, sollen ebenfalls 
fortgeführt werden. 

Eine neue Idee von mir ist beispielsweise 
ein Musikprojekt mit klassischen Instru-

menten aus dem Nahen und Mittleren 
Osten und Nordafrika.  

Falls Sie vielleicht selbst ein Instru-
ment spielen und Lust haben dazu zu 
stoßen, dann sind Sie recht herzlich 
eingeladen. 

Ich freue mich auf die Arbeit für die 
Petruskirche und möchte Sie einladen, 
mit Anregungen, Ideen und Fragen auf 
mich zuzukommen. Für allerlei Arten 
von Gesprächen und Austausch bin ich 
offen. 

 

Herzlich, Ihre Zena El-Jaaran 
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Die Arbeit der Klinikseelsorge in 
Zeiten von Corona:  
Im Auftrag der evangelischen Kirche sind 
wir in allen Krankenhäusern Gießens und 
im Universitätsklinikum mit vier Pfar-
rer*innen und zwei Gemeindepäda-
gog*innen unterwegs. Unsere Arbeit 
basiert auf unserem Glauben, dass Gott 
für uns in allen Situationen da sein will, die 
wir bewältigen müssen, besonders auch in 
Zeiten der Krankheit und Krise.  

„Ich bin krank gewesen und ihr habt mich 
besucht“, heißt es in der Bibel. (Matthäus 
25,36) So besuchen wir Seelsorgenden 
alle, die es wünschen, gleich welcher 
Religion sie angehören. Wir bieten unser 
Ohr und unser Herz an. Unsere ganze 
Aufmerksamkeit gilt dabei diesem Men-
schen mit seinen Sorgen, seiner Angst, mit 
seiner Lebens- und Glaubensgeschichte. 
Oft hilft es einfach nur da zu sein - ohne 
viele Worte -und die Ungewissheit, wie es 
weitergehen wird, mit ihm auszuhalten. 
Andere möchten erzählen und dabei 
geschieht es, dass sie ihre Gedanken und 
Gefühle ordnen können. Das ist schon 
ganz viel. Es wächst Hoffnung, weil sie sich 
auch an das erinnern, was ihnen Halt und 
Kraft gibt. Trost wächst aus einem Gebet, 
einem vertrauten Psalmwort oder dem 
Zuspruch des Segens Gottes. Dann hören 

wir Sätze wie: „Danke, dass Sie da waren, 
jetzt ist mir wieder etwas leichter ums 
Herz.“  

Nicht selten erleben wir, dass Menschen 
sich einem Fremden gegenüber, der einer 
besonderen Verschwiegenheit unterliegt, 
leichter öffnen können: “Meine Familie, 
möchte ich nicht zusätzlich belasten mit 
dem, was mir schwer ist. Die machen sich 
so schon genug Sorgen“. 

Jetzt während der Corona-Pandemie 
leiden Patient*innen besonders unter dem 
bestehenden Besuchsverbot in der Klinik 
und in den Krankenhäusern. Der Besuch 
des Partners, des Sohnes… fehlt sehr. Alle 
müssen Abstand halten, dabei täte eine 
Umarmung oder eine haltende Hand so 
gut.  

Sicher, Corona ist das alles bestimmende 
Thema in den Medien, aber wir begegnen 
auch weiterhin vielen Patient*innen mit 
anderen schwerwiegenden Erkrankungen, 
denen ein Besuch der Seelsorge guttut. 

Auch die Angehörigen zu unterstützen 
gehört zu unserer Arbeit: Da ist die 
Tochter, deren Mutter auf der Coronasta-
tion liegt. Sie ist dankbar bei uns ein 
offenes Ohr zu finden und es tröstet sie, 
dass wir für ihre Mutter beten und eine 
Kerze für sie anzünden. Wir besuchen die 
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junge Mutter, deren Kind viel zu früh 
geboren wurde oder begleiten die 
Familie, die endgültig Abschied nehmen 
muss. Ein Gespräch und eine Ausseg-
nung am Sterbebett schenken hier Kraft 
für die nächsten Schritte. All das ge-
schieht auch jetzt, denn als Seelsorgende 
gehören wir zu denen, die während der 
Corona-Pandemie Besuche machen 
dürfen. Dafür sind wir dankbar. 

Unsere Arbeit ist nur möglich durch gute 
Kontakte in die Krankenhäuser hinein. 
Seelsorger*innen sind auch Gesprächs-
partner für alle Mitarbeitenden.  

Vieles ist in diesen Monaten der Pande-
mie anders geworden, aber weiterhin 
freuen sich Menschen über einen 
Besuch. 

Eva-Maria Lorenz, 
Pfarrerin in der Klinikseelsorge Gießen 
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Aber Jesus sagte zu Simon: »Fürchte dich 
nicht! Du wirst von nun an keine Fische 

mehr fangen, sondern Menschen für mich 
gewinnen.« (Luk.5, 10) 

Was hat das mit dem Petrus-Kinder- 
und Spatzenchor zu tun?  

Auch ich mache mich dieser Tage (neu) 
auf den Weg, um „alte und neue“ Kinder 
für Jesus zu begeistern, um sie darauf 
vorzubereiten, dass Singen wieder 
(irgendwann) möglich sein und damit das 
Lob Gottes aus ihren Mündern in den 
Kirchen, aus den Kirchen, auf den Straßen 
und in Einrichtungen und auf Plätzen 
erschallen wird. 

So wäre die „abgespeckte“ Version 
unserer vor einem Jahr geplanten und 
datierten Petrus-Kantate ein kleiner 
Anfang. Nur ein bisschen anders: nicht 

gespielt, aber zuhause gebastelt, nicht live 
gesungen, aber solosingend aufgenom-
men kann uns dieses Format in einem der 
wieder möglichen Gottesdienste einen 
kleinen Vorgeschmack geben auf das, was 
wir durch unzählige Kinderchor-Auftritte 
aus vergangenen Zeiten kennengelernt 
haben.  

Darauf  hoffen wir, so wie wir auf Ostern 
zugehen und uns nach Erlösung sehnen 
von den Fesseln dieser besonderen Zeit, 
dadurch dass Jesus für uns gestorben und 
auferstanden ist. 

Wenn Kinder sich wieder im Gottesdienst 
zeigen können, wollen wir dies mit Tanz, 
mit Liedbegleitung an Klangbausteinen, 
mit Bastelaktionen auch in Verbindung mit 
Bläsern draußen und für Seniorenheime 
tun. Das geht auch in – noch – Corona-

Zeiten. 

Und Weihnachten 2021? Ja, so 
Gott will, kann dann ein zart 
gewachsenes Petrus-Kinder- 
und Spatzenchorpflänzchen 
auch den „Stern über Bethle-
hem“ als Weihnachtsmusical 
von Markus Hottiger aufgehen 
lassen. Wir freuen uns drauf.
  

Monika Hotte  
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Liebe Petrusgemeinde,  
aus dem Homeoffice grüßen wir Sie ganz 
herzlich und planen die Kirchenmusik in 
unserer Gemeinde weiter. Leider sind bis 
jetzt keine Präsenzproben gestattet, daher 
nutzen wir Formate, die momentan 
möglich sind und möchten Ihnen diese 
heute vorstellen. 

Gern machen wir Musik für Sie, 

Ihre Monika Hotte und Marina Sagorski 

 

Ökumenische Initiative 

„Mit Musik durch den Winter“ 

Die Corona-Pandemie und die jüngsten 
Verordnungen treffen die Kultur sehr hart. 
Besonders freischaffende Künstler sind 
durch die Auftrittsverbote stark betroffen 
und gelangen immer mehr an den Rand 
der Existenz. Wir hauptamtliche Kirchen-
musiker aus Gießen wollten deshalb 
Musikerinnen und Musiker in dieser 
schwierigen Zeit mit einer kollegialen 
Geste unterstützen und ihnen das Musi-
zieren in unseren Gottesdiensten und 
Abendmusiken anbieten.  

Leider mussten wir die bereits angelaufe-
ne Aktion kurz vor Weihnachten stoppen, 
da in keiner evangelischen Kirche Gottes-
dienste stattgefunden haben. Wir planen 

diese Initiative als die Reihe „mit Musik 
durch den Frühling“ nach der hoffentlich 
baldigen Wiederaufnahme der Gottes-
dienste fortzusetzen. Seien Sie mit uns 
gespannt und lassen Sie sich überraschen, 
welche neuen Namen und neuen Kon-

zepte im Gottesdienst zu hören sind! 

 

Auch in diesem Jahr lädt der Evangeli-
sche Posaunendienst in Deutschland 
(EPiD) zur musikalischen Osteraktion 
„Ostern vom Balkon“ ein. Trotz Kontakt-
beschränkungen soll der Osterjubel mit 
bekannten alten Osterchorälen an Oster-
sonntag und Ostermontag jeweils um 
12.00 Uhr vielfältig und von vielen Plätzen 
erklingen. 

Sie sind eingeladen, singend oder spie-
lend einzustimmen - aus dem Fenster, 
vom Balkon, auf der Terrasse oder im 
eigenen Garten, wo auch immer es 
möglich ist. Gerne können sich auch 
weitere Sänger*innen oder Instrumenta-
list*innen beteiligen, mit denen Sie 
zusammenwohnen. Bitte geben Sie diese 
Einladung auch weiter. Vielleicht klingt es 
dann sogar vielstimmig von allen Balko-
nen Ihres Hauses oder in Ihrem Innenhof 
oder aus den Fenstern Ihrer Straße 
entlang…  
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Der kleine Schneemann, der 
unbedingt einmal auf dem Kopf 
stehen wollte 

Als Ersatz für die Kindertage erhielten alle 
Kindertag-Kinder im Februar einen 
interaktiven Brief. Passend zum verschnei-
ten Winter ging es um einen kleinen 
Schneemann, der unbedingt einmal auf 
dem Kopf stehen wollte. Nachdem er 
dieses Kunststück jedoch vollbracht hatte 
und ganz verwirrt darüber war, dass seine 
Welt plötzlich Kopf steht, wurde er von 
seinem besten Freund dem Rotkehlchen 
getröstet, dass auch, wenn in unserem 
Leben alles durcheinander ist, Gott uns 
fest in seiner Hand hält.  

Begleitend zum Brief gab es ein kurzes 
Video mit der vorgelesenen Geschichte 
und natürlich durften auch ein Lied, eine 
kleine Bastelaktion und eine Spielidee – 
ein Schneemannbau-Wettbewerb – nicht 
fehlen. Wie ein Ersatz-Kindertag eben! 

Ein ganz besonders schöner und großer 
Schneemann wurde auch tatsächlich 
eingesendet. Vielen Dank an Ida und 
Julius für euer wirklich tolles Kunstwerk! 
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Veranstaltungen 

In seiner Sitzung vom 18.03.2021 hat der Kirchenvorstand nach langem Abwägen und 
schweren Herzens angesichts der hohen Infektionszahlen in Gießen beschlossen, die 
Präsenzgottesdienste weiterhin auszusetzen. Dies geschieht vor allem in der Verantwor-
tung für die Gesundheit der Menschen. Der Kirchenvorstand wird über die aktuelle Lage 
in seiner Sitzung am 22.04.2021 nochmals beraten. Sollte es möglich sein, findet der 
nächste Präsenzgottesdienst für die Gemeinde am 09.05.2021 statt.  
Genaue Informationen diesbezüglich finden Sie auf unserer Website. 

Andere Veranstaltungen fallen aus oder finden ebenfalls nur unter Auflagen statt. 
Bitte informieren Sie sich bei Ihren Gruppenleiter*innen oder auf unserer Homepage 
www.petrusgemeinde-giessen.de oder in unserem Schaukasten am Gemeindehaus. 

Für die Gottesdienste bitten wir um Anmeldung. Tel.: 0641-23535, im Gemeinde-
büro oder per Email unter petrusgemeinde.giessen@ekhn.de  

 


